
Aber noch ist nicht geracte alles neu aufgebaut und hevor 
diese oder jene Brücke errichtet wird, könnte man wohl noch 
erreichen, dass sie so gebaut würde, dass wieder Schwalben ihre 
Nester dran bauen könnten. 

Für die Hausschwalben kämen nur grössere Brücken in Be­
tracht, die sich direkt an den Ortschaften befänden. 

Die Rauchschwalben aber bauen zuweilen unter kleine 
Brücken über Bächen, die ziemlich weit von einer Ortschaft" ent­
fernt sein können. So steht z. B. ein Rauchschwal1bennest unter 
der Brücke, die an der Wegkrümmung zwischen Nörtzingen und 
K.ayl über den Kaylbach führt. In diesen Fällen wird das Nest 
gewöhnlich auf einen Eisenti1äger gebaut. Oft genügt auch ein 
Eisendraht, der aus dem Beton herausragt, um mit als Nest­
träger zu dienen. 

All diese Örtlichkeiten garantieren auf larige Zeit sichere 
Brutstätten für unsere Schwalben. Es ist das nicht wie an Pri­
vatgebäuden, wo leicht ein Umbau erfolgen kann und die Vögel 
dadurch abziehen müssen. Auch kann der Eigentümer wechseln. 
Und wenn es einem neuen Eigentümer einfällt die Nester zwi­
schen dem 1. September und 1. März abzustossen, so kann man 

. ihn daran nicht hindern, denn in unserm Vogelschutzgesetz ist 
, die Zerstörung von Schwalbennestern, an und in Gebäuden, vom 
1. März -bis zum 1. September ve11boten. Nur so, etwas wie <!ie 
Rundstedtoffensive von 1944 könnte die Brutstätten an den 
öffentlichen Brücken wegfegen. 

M. Hulten . 

.................................................................................. ~ ...•.......... . '. . . . 
i Vereinsberichte. i . : ................................................................................................ 

Generalversammlung vom 30. März: 1952. 
Si1e fand .am Saal.e des Cafe EMS in Luxemburg statt. 

Der Herr Präsident R. Kayser ei,öffnet vor voll •besetztem Saal die 
Versa:mmlung mit einer kurien Ansprache, in de r er besonders zwiei Pillnkte 
hervor.strich: a) das F eh1en einer ornithologi•schen Station und b) die völ­
kerbindende Idee des Vogelschutzgedankens. - Der Sekretär H. Rinnen 
verlas sodann den Tä.ti-g~eitsbericht des Jahres 1951. Es wurden in Nieder­
besslingen, Holler, S1i.mmern und Bettembm'g Konferenzen abgehalten diie 
d urch ;F.ilmprojektionEln anziiehender gestaltet wierden konnten. In den 
Tageszeitungen el'schienen verschiedene Artikel. Eingaben wu!1den an Balli-

. und Eisenbahnverwaltung ·gierichtet :auf VogeLschutzfragen zi·elend u.nd 
· Rainbrennen und Anpflanzen der Bösehungen behandelt. An der Ausstel-

1UJ1g des Garten und Heim hetei!Jigte sich di1e Liga und es wuroen neben 
praktischen Vogelschutzgerä.ten auch Na turaufnahmen der freilebenden 
V-0gelwelt aiusgiestellt. Der Ankauf eines kleinen Driesches, durch .dlie Hili. 
Fischer und Schons bei Wprmeldingen ermöglichte die erste e~ne Schaf­
fung eines Voge1schutzrefog:iums. (Die bi1sh erigen «Refuges» .gehfüen niCht 
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der Liga). ber Ankiauf eines T<>nfilmprojektionsapparates wurde getäÜgL 
-- Neben den gewöhnHchen Nummern der Zeitschrift erschien eine Spezial­
nummer, die ein€ Liste <ler Vögel Luxemburgs darsteHt und '«F1auna Avium 
Luxemburgensis» betitelt war. - Nistkasten ·wurden zu Propaganda­
zwecke}l versandt. Eine ornithologüsche Studienkommission w:ilrde ernannt 
Hie sjc;li mit dem wi:ssenschaftLichen Progmmmteil abgeb en soll. - Der 
vom Kassierer verlesene Kassenbericht ergi:bt: Eiinnahmen 89.100, 66 Fr. 
Ausgaben 74.794,10 Franken. Einstimrrni,ge EntJ.astung wurde erteilt. 
Punkt 6, Entschädigung Kassierer und Sekr1etär, wurde dem Vorstand zur 
Erledigung über\\~iesen. Unter Veri;;chiedenes w!ird seitens der Vers,ammel­
ten gewünscht, dass bei Aufrufen über (beispi10lsweise) Mäusebekämpfüng 
die natürlichen Feinde nicht unerwähnt bleiben sollten. W1eiter WiUl'de mit­
geteilt, dass der: Abschuss und <las F1angen des gesetzlich geschüt7lten 
Bussards trotz allem intensiv weitengeht. Der Vorstand wir·d beauftragt 
gegen Übertreter streng vorZ1UJgehen und ev. d en Geriichten vorzutragen. 

Als Absch1uss der Versammlung wurde der Tonfilm das UJ.d der Wlild­
bahn von Sielmann vor•geführt. Dieser grö1ssere Tonfilm der uns in zuvor­
kommender Wei,se von der deutschen Gesandtschaft in Luxemburg vermit­
telt wurde, berichtet vom Leben der Natur im Laufe der J a hreszeiten. 

H.R. 

Tätigkeitsberichte: 
DüDELINGEN. - Dass die Vogelschutzbewegung durch Propaganda 

in den Tagesz.eirtungen und durch die Vorträge der H erren Rinnen und 
Herber Anklang gefonden hat, das beweisen die vielen Ni stka sten die in 
den Gärten von Düdelingen, Büringen und B:udersbe11g auf,geh-ängt wuuden. 

Das Futter für die Vögel ist auch dieses Jahr wJe schon früher von 
der Gemeindeverw1altung in hochherzi:ger Wlei1se .giesteHt worden. 

Da v.i,ele Nis tkast en im Stadtpark erset:zt werd~m mussten, liess die 
Gemeindeverw,altung 100 Stück neu ,anfertigen. Dieselben w,urden im Stadt­
park und im Kinderheim (KMuzberg) a;ufgehängt. 

Der Gemeindeverwaltung unseren "imnigsten Dank. Jaeger M. 

ESCH-ALZETTE. - Unser Verein hielt im Jahre 1951 7 Vorstands­
sitzungen ab, eine Konfer.enz gelegentlich des Famili1en rubends und machte 
einen Ausflug nach Burscheid. 

Der Stand der Vogelschutzbewegung in der Ausstellung von Garten 
und Heim in Esch wurde von unserer Ort~,gruppe errichtet und beh~ut. 

In den öffentlkhen Parken, W:aJ.dschule, Hospitalgarten, Friedhof 
u. s. w. wurden die aufhängenden Niistkasten nachgesehen, in Stand ges,etzt 
und wenn nötig, durch neue ersetzt. Daselbst wurden etwa 50 Kilos K!örner, 
Fett und Scheunenabfälle im W1inter verfütter t, die uns die Stadtve rwal­
tung bereitwillig zur Verfügung stellte. Ihr sei dafür herzlichst gedankt. 
Diese Arbeiten wurden gemäss Anweisung oder unter Mithilfe uns·erer M1Lt-
glieder , von Gärtner und -3.rbeiter aus;geführt. ' 

Hundert neue Futterhölzer wurden angeschafft. 

Von den Futterstellen wird uns berichtet, dass Meisen nur sehr selten 
anzutreffen waren und wenn schon, d.ann nur in 2-3 E~emplaren. Da­
gegen konnten die 8tare in i,mrrner grösserer Anzahl beobachtet werden. 

R. Kayser. 
WE,LLENSTEIN. - Es wurden, drei Vorstandssitzungen und zwei 

Versammlungen einberufen. Die Nistkastenkontrolle wurde auch dieses 
Jahr seitens H. N. Frentz, Sekretär-Kassierer vorgenommen. Zah~ der auf­
gehängten Nistkästchen 50 und 4 Nisthröhlen. Davcon waren 6 unbewohnt, 
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ein anderes von Hummeln besetzt. In einem Nistkasten ·konnte eine /zweite 
Brut f.estgestellt wel'den. Dr-ei Nistkasten w:m1den zerstört; einer d:avon 
böswilli:gerweise. - Die Haus- und Rauchschwalben sind et was 7lahlreicher 
als im Vorjahr. - Die Hänflinge und deren N ester wurden w~miger fest­
gestellt, was wahrscheinlich auf die Anwendung n euarbiger chemischer 
Insekten-Bekämpfungsmittel zurückzuführen sein könnte. Durch dii-e Reno­
vierungsarbeiten an der Pfarrkh·che (und deren Turm) z:u Rem:ich kommen 
seither auch die Turmfalken nicht meh r dort vor. Ihre Behausung wm,d.e 
von Tauben besetzt. - Noch immer giibt es Unbe.Jehrbare die gerade in der 
Vogelwelt die grössten J agd- und Pflanz.enschädLing.e sehen . .So z. B . ist 
der Mäusebussard am m eist en auf dem J agdgebiet gehasst; dann kommen 
di·e Meisenarten und Buchfinken als Knospenfresser dran, während der 
Gartenrotschw.anz seitens der Imker als Bi-enenfeind verschrieen is t. Star 
und Amsel sind schuld daran, dass es keine frühreifen Klirschen .und T m u­
ben 'm ehr gi-bt. Da kostet es wohl manche Mlühe und Aufklärung solche 
Leute von ihrem I rrt.um zu überzeugen und auf die überwiegend grosse 
Nützlichkeit d er Vögel hinzuweisen, das trotz a He}'ll nicht J e dem einleuchtet 
und anerkannt ''~ird. Wi'e an den Futterplätzen festgest ellt w erden 
konnte sind di-e Distelfinken und Grünfinken sowie a uch dlie Bllau- und 
Kohlmeisen viel spärlicher anzutreffen! Die Amseln sche inen s'i!ch dagegen 
vermehrt zu h aben. Auch die Ke rnbeisser t rafen regelmässig am Futter­
platz ein. Elstern und Stare traten scharenweise auf. Auch eine Kolonie 
von w .aJ.dohreulen konnte in einer Tannenpflanzung in «Kuebendäl.chen» 
anget r offen w1erden, wo a uch massenhaft Gew:öHe J~egen. - Tote Vögel 
wurden hi-er keine an der elektrisch en überllandleitung aufgefunden. Dahin­
gegen wurde auf de r Landstrasse Remich-Bech-~leinmacher eine Amsel ge~ 
funden, Verkeh rsunfall! Bedauerlicherweise scheuen sich Buben nicht mit 
dem F.Jobert a usgerüs tet hinauszuziehen um J1agd .auf VIÖigel zu machen. 

Der Sekretär-K.assi1erer: Nie. F rentz. - Der P räsident: Ch. Stephany. 

BETT.EMBURG. - Das Jahr 1951 bedeu tet eine weitere F·ort&etzung 
der in den vergang·enen Ja h ren hie r dn Bettemburg getäti.g.ten V ogelschllltz­
anbeiten. ·Die Auflösu ng unseres Vorstandes erfogte auf eigene Initiative, 
wegen u rnannehmbaren Beding.ungen während den K:riegsj1ahren. Aus die­
sem Grunde fand hDer in Bettemburg seit dem J a hre 1942 ~eine Versamm­
lung m eh r statt. Die Vereinstäti.gikeit war bis zum Kri1egsende vollständig 

. eingest ellt worden. Die Kontrolle .und Pflege der noch aiufhängenden Ni-st­
kästchen, in den Gemeindewaldungen, w;urde vom Unte~tichneten durch­
geführt. Die T-a t sache, dass viele Kästchen unbral\1Chb-ar geworiden und eme 
grpssere Anzah.J während den K1riegs jahren entwendet wurden, liess die 
Gemeindeverw,aJtung j edes Jahr eine bestimmte An7<ahl -anfertigen, die auf 
die verschiedenen Fortreväere verteilt W1Urd.en. Die jeweiligen Evgebnisse 
der Kontrollgänge wnir.den in dem Vereinsheft veröffentlicht. Di-e auf Ge­
meinde kosten aufgehängten Kästchen betragen je tzt noch 110 Stück, da 
ca 10 w1eitere von Unbefugten entwendet w:uriden. 

Im ve rgangenen Monat Dezemqer wurde, auf Initi-ative unseres frühe­
ren Bürgermeisters, H errn Trausch, ein e Mitgliederversammlung; im Lo­
kale P. Guelff, abgehalten. Es war die erste, seit 10 Jahren. Diese Ver­
sammlung, welche ·wir a ls einen voUen Erfolg buchen können, hatte bei 
allen Anwesenden den besten Anklang 'gefunden. Vorträge wruriden gehal­
t en, von Herber aus Str.assen und Gall von hi-er. Vogelschutz aus ethischen 
Gr ünden, praktisch·e Anweisungen inbez. a uf Wlinterfütterung und AJUf-­
hän.gen von Nistkästchen waren die Gesprächsthemen. Unter d en triauten 
MelocHen eines M:andolinenquartetts wurden 3 herrliche F.}lnie vorg-ezeigt. 
Eine Gratis-Tombola von Futterhausehen, Futterhölzer, Nistkästchen, 
Vogelbücher u. -s . w. bildete den Abschluss dieser Versammlung. 

Durch diese Versammlung hat der Hettemburger Vogelschutzverein 
einen Aufschwung erfahren. "Sie gab Arnsporn zu neuem Schaffen und, waa: 
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besonders z.u begrüssen ist, 111nter den neu aufgenommenen Mitgliedern sind 
einige, siich für Vogelschutz sehr interessierende, junge Kräfte. Engere 
Fühlungnahme und Aru.ssprache waren ibald das Ergebnis von Axbedtsein­
teilung und Aufstellen eines ziemlich umfangreichen Progvamrns. Folgende 
Beobachtungisgeb1ete werxlen in Zukunft betreut : 

1) Forstrevi!er «Moselter», von Tholl Marcel und Neys Robert; 

2) Park J acquinot und Ziegelfabrik, von W.assenich Victor; 

3) Inneres der Ortschdt, von Gall Will ; 

4) Forstrevier «Gretebi)sch», von Soyka August und Gall W1ill. 

Weitere Vogelfreunde werden gern rur Mitarbeit herangezogen. 

Ähnlich den Gepflogenheiten ·des alten Gemeinderates wuvde uns eine 
Unterstü~ung, a uf breiter Basi:s, von dem j etzt amtierenden Schöffenrat 
zugesichert. So werden also kaum Schwti.eri.gkeiten 2l1l überwinden sein, wn 
die Ausführung des vor.gesehenen Programms zu verwirklichen. Es . ent­
spricht einem besonderen Wiunsche des Herrn Schöffen Albert Olesen, der 
heranwachsenden Jugend, in bezu.g auf Ornithologie, mehr Aufmerksam­
,keit z.u schenken. Unsere Sympathie und unsern Dank können wir Herrn 
Clesen, welcher Präsident der Schulkommissiion ist, nicht vorenthalten für 
diese Initiative, ein ebenso delikates wie notwendi·ges Ka pitel :mi berühren. 
So sollen illl Zukunft in den Schul:kJ.assen a uch Filme über Vogelschutz ge­
zeigt werden, .sowie Belehrung und Aufklämmg in freier Niatur vorgenom­
men werden. Der Schöffenrat sehe es übri•gens gerne, wenn im kommen­
den W!inter d ie Winterfütterung d~er Vögel allgemein eingeführt wierde. 

Dlie Mitgliederzahl ist irn s tändi.gem Zunehmen begriffen und hat die 
Zahl 65 erreicht. 

Von den Taschenbüchern «Die bekanntesten Vögel Luxembm1gs» wur­
den 170 Stück hier ve1,kauft. 

Bettemburg, den 20. April 1952. 
Gall Will . 

................................................................................................ . . . . 
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Studienreise. - Di·e Anregung z,ur Besichtirgung einer Vogelwarte .Und 
dem Kennenle rnen deren Arbeiltsgebiete wiuroe VOl!Il Vorstand •angenommen 
und das Sekretariat mit den Voraribeiten betraut. Um nun alles N öti·ie ver­
anlassen zu ·können wird um baldmögliche Anmeldung der Te.hlneluner ge­
beten. Die Reise soll an einem noch z,u bestimmenden Datum im Monat Sep­
tember s tattfinden. Anreise FreitJa;gs oder Samstags; RückreiJSe Monatgs 
oder Dienstags. Vorgeschlagen wurde der Besuch der VQgelwarte Radolf­
zell am Bodensee. Ein provisorischer maximaler Kostenvoranschlag (Reise 
II. Klasse, 4 Tage, ab 20 Personen) sieht den Betllag von 1200 F.ranken vor. 
Anmeldungen •und ev. andere Wünsche sind an das .Sekretarilat, 2 l1Ue 
Clemenceau, Luxembuvg z,u richten. ' 

Anfrage über Seiden8chwanz. - Der hoLländische Ornithologe, Herr 
J. Taapken, Rijkmuseurn van Natuurlijke Historie, Leiden, hat unsere Llga 
um MitteHun,g über das Vovkommen des .SeidenschW!anzes (BombiciU.a gar­
rulrus) in Luxembuvg gebeten. Er fragt u. a.: «Weroen jedes Jahr, oder 
·periodisch; Seidenschwäm;e festgestellt? Wlann ~ommen sie ·und wiann ver­
lassen Sie die Gegend? In welcher Zahl? Besonders interessieren die Jahre 

, von 1948 bis 1952». Beobachter die über den genannten Vogel Noti®en be-
sitzen, ~vo!Jen sich mit Herrn Taa~ken selbst in Verbindung setz.en. 
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